
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 31 (1915)

Heft: 50

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


600 SDttflte. fdjtoefj. („Süeifterblatt") Ar. 60

20. ©d)uhmctdfjer. Çerr |>. ÏÏReili, IRefealicr bet
„©djroeijer. ©d}uhmache»jtg.", SRineroaftr., 3ûï'fh 7.

21. ©pengier unb gnftallateure. ©eïretariat
be3 SerbanbeS fd^roeiger. ©penglermet fier unb 3nfiaUa=
teure, AIban=Sorfiabt 52, Safel.

22. Sapejierer. fterr Karl ©tubacf), ©elretär be3
SerbanbeS fdhroeijerifcf)er 3;opejierer= unb VRöbelgefdjäfte,
3RöbeIhau§ pm ©tern, ©t. ©allen.

23. Qimmerleute. fßräfibent be3 fdjroeijerifchen
Simmermelfteroerbanbeê, £>etr Vî. ©ajïiftf), Sern.

Sie Sehrfteßenoermittlung roirb ferner beforgt non
ben SebrlingSpatronaten in Aarau, Sern, Sangnau, ©cnf,
®Iaru3, Stpl, ©t- ©aßen, ©chaffhaufen, SBeinfelben,
SKItborf, SBlnterthur, 3ûïich> bent Serein ber greunbe
be3 jungen SRanneS in Safel, Saben, Sern, ©enf, 2au=
fanne, Sujern, Vienenburg, ©chaffhaufen, ©t. ©aßen,
2Blntertbur, 3üricb, ben lanbeSlirchltchen Sebrfteflenoer*
mittlungen im Kanton Aargau: 3ofingen, im Kanton
Sern : |>elmi8roil, fRlnggenberg, Kiïdt)Ùnbach, Sangenthai,
im Kanton SBaabt: ©lion. Sailing, Sallorbe, ©hamp=
nent, ©ombremont le ©ranb, im Kanton ©t. ©aßen:
Au^ (feintai), im Kanton 3ürid) : Sud}, ©runingen,
VRöncbaltorf, ©mbrad), ben Arbeitsämtern in aßen größern
©tobten, forole non einer fReibe fpejteßer SermiitlungS«
fteßen einzelner ©täbte zc.

@3 empfiehlt ftd), btcfe Sifte auSpfäjneiben unb für
eoentueße fpätere Seburfniffe aufpberoabren.

#0Î3*93latfifce*i#£e<
£oljf)cmbeI iw ©t. ©aßet Dbetlanö. ®le §off«

nung auf einen redjt ergiebigen unb anbauernben ©c|nee=
faß barf angeftdjl§ ber oorgerüdten 2Blnter3jett nun enb=

gültig aufgegeben roerben. Auf f)ößen unb in Sälern
lagern nod) große fçjolpiaffen, bie infolge be§ fdjnee^

armen 2Binter3 ntdjt mehr pm Abtransport gebraut
werben tonnten, rooburdj manchem Käufer ein nidjt un=
beträchtlicher ©chaben erroächft. Sen ^Betroffenen bleibt
rooßl nicßt§ anbereS übrig, al3 pm VBegführen auf ber
Adjfe 3uflucht p nehmen, ober, uro bie3 bie betreffenben
SBeganlagen nicht geftatten, bis pm nächften VBlnter p
proarten. Vtach beiben VRöglichletten hin ergeben fid}
nur Vladjtetle, bte bte t)oljfcï)Iagenben ©emeinben ober
bie Käufer p tragen haben. Sei ber Setrachtung btefer
Abfuhroerhältniffe tritt bie Vlühlichleit fahrbarer
VBalbroeg-- unb Sanbftraßenanlagen roieber recht
beuilich in ben Sorbergrunb unb begreift unb oerfteljt
man ba§ Seftreben Dieter Serggemeinben, ihre 3nter
effengeblete burch ©rfteßung guter SBege unb ©trafen
näher an ben Sertehr p bringen, tn oermehrtem VRaße.

Ser |)oljhanbel beroegt fidj anbauernb tn lebhaftem
©ange. Vlamentlidj ift prjeit bas VBettholj ein be=

gehrter Artilel, rote u. a. au8 einer tn VBeefen ftattge=
funbenen Çoljgant hervorgeht. Sort galten *. S. @fd)en
blöde per geftmeter bis il6 gr., Stnbenblöde 58—60
granlen, Särchenträmel 56 gr. unb gid)ienträmel 38 gr.
@fcf)enf)oIg galt per ©ter bi§ 14 gr., ItnbeneS big 11 gr.
unb gemifdjteS Saubholj 9—11 granfen. Sie ©efarnt*
fchaßung be8 pr Serfteigerung gebrachten |jolje§ belief
ftd} auf 8220 gr., roäfsrenb ber @rlö8 ben ftattlidjen
Setrag non 11,273 gr. erreichte.

Uber ben $ol)lj<tnDeI nnb bie äBalbnngen ©tan»
bönbenS fdjreibt wan bent »gr. IRStier" : SBir mödhten
heute nicht bloß über ben fpoljhanbel fpre^en, fonbetn
auch "ber ben VBalb einige Semerîungen un3 erlauben.

Ser fpoljbanbel beroegt fich feit längerer 3eß auf
anftelgenber^ Sahn. Ste Çolperïâufe liefern ben Karo
tonen, ©emeinben unb ifkioaten redjt höbfdhe ©rträge.
SBährenb bie melfien Kantone unb auch meiften ®e»

meinben ihre fpiebfähe troh ben hohen fRohholpreifen
nidjt überfchretten unb oerhältniSmä^ig roenig aufjer»
orber.tlidhe ^olsfdhläge nadhfuchen, roirb oon Sïiuaten
otel footj gefdhlagen, unb ba§ Angebot oon biefer ©eite
ift oerhältnismäfiig gro^. Sie ftrengen Sorfdjriften,
benen oon ©eite be§ gorftperfonalë ftridte na^gelebt
roirb, oethinbern tnbeffen jebe Vlaubroirtfchaft. gälten
roir h^ute nicht bte ®efet5gebung pr Schonung be3

2Balbe§, fo roürbe eine AuSbeuterei Slah greifen, bie

nur burch ba3 ftritte Ausfuhroerbot unterbrüdt roerben
fönnte. Sa aber nach biefer 9tid}tung afle ©arantten
gefchaffen ftnb, fann bie Augfuhr ruhig beroiltigt roerben,
unb e§ ift !aum anpnehmen, bafj bie Sunbegbeljörben
pm abfotuten Auifuhroerbot greifen roerben.

@3 roirb oon ben fchroeijerifchen jpoljtonfumenten tn
letter 3ett aßerbingS gellagt, bie greife roerben mit ber
3eit aßpfiart tn bte £>öhe getrieben. 2Bir möchten biefer
Sebauptung entgegentreten, roenigften3 foroett e3 ftch um
©dhnittroare haubelt. gür erft> nnb jroeitllaffige Sretter
haben roir gegenwärtig entfdjleben fetne höheren ^ßreife
al3 tn ben guten Sauperioben. Sen einjigen Sorteil,
ben bie ©ägereien heute genießen, befteht im fchlanlen
Abfah für bürre unb frif^e SBare. Sa fie bie gefcbniO
tenen Sretter ntcfjt mehr fnebeln müffen unb gegen Sar=
phlung fofort weitergeben lönnen, geroinnen fie an Arbeit
unb 3hi§ minbefien3 10—20%. Saher fommt e3, ba^
fie für jRanbholj höhere greife bephlen lönnen. ©eute
trägt eben ber Konfument einen Sett ber Arbeit3loften
unb bte 3'ttfe für bie 3ett ber Sagerung ftatt bie ©äge=
reien.

Auch öie greife für ßlunbholj finb inbcffen gar nicht
fo bebeutenb geftiegen, roenigftenS nicht tn unferm Kanton.
Sie Aufträge betragen für 1. Qualität böchften§ 6 bi3
70/0, für 2. Qualität 10 —15% unb für 3. Qualität
ca. 20 %• Sor ungefähr 30 Qabren fagie un3 ein alter
gorftmann, ber SBalb phle ben fleinften ging, fei aber
ber fichetfie ©chulbner auf erotge 3etten. 3n Krteg3=
jetten werbe man auch 3ulunft bie höchften ^oljpretfe
haben unb jroar fchon beötialb, roetl bte Kohletipfuhren
nicht regelmäßige fein roerben. Ser gorftmann hat recht

behalten, roenn er auch taum gebadjt haben mag, roelcf)

enorme Quantitäten fpolj nur bie mobernen ©chütjero
graben bebürfen.

SBelcher fReldjtum In unfern VBälbern ftedt, mögen
einige 3ahï«a jeigen. Ste fpoUeinfubr ber ©chroetj be=

trug in normalen fahren ca. 16 SJlifl. gr. Çeitte führen
roir eine SRißton Kubilmeter ^olj im SBerte oon unge=
fähr 60 SRtß. gr. aus. Serüdftdhtigen roir, baß jetjt
auch Öer fonft burch Sniport gebedte Sebarf jitm Setl
burch ba3 gnlanb gebedt roirb, fo erhalten wir einen

^Rohertrag unferer Sßälber oon über 70 SRiß. gr„ ohne
baß rots iRaulmnrifcbaft treiben."
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20. Schuhmacher. Herr H. Meili, Redaktor der
„Schweizer. Schuhmacherztg.", Minervastr., Zürich 7.

21. Spengler und Installateure. Sekretariat
des Verbandes schweizer. Spenglermeister und Installa-
teure. Alban-Vorstadt 52. Basel.

22. Tapezierer. Herr Karl Studach. Sekretär des
Verbandes schweizerischer Tapezierer- und Möbelgeschäfte,
Möbelhaus zum Stern, St. Gallen.

23. Zimmerleute. Präsident des schweizerischen
Zimmermeisterverbandes, Herr R. Caflisch, Bern.

Die Lehrstellenvermittlung wird ferner besorgt von
den Lehrlingspatronaten in Aarau, Bern, Langnau, Genf,
Glarus. Thal, St. Gallen, Schaffhausen, Weinfelden,
Altdorf, Winterthur, Zürich, dem Verein der Freunde
des jungen Mannes in Basel, Baden, Bern, Genf. Lau-
sänne, Luzern. Neuenburg, Schaffhausen, St. Gallen,
Winterthur, Zürich, den landeskirchlichen Lebrstellenver-
mittlungen im Kanton Aargau: Zofingen, im Kanton
Bern: Heimiswil, Ringgenberg, Kirchlindach, Langenthal,
im Kanton Waadt: Glion, Ballins, Vallorbe, Champ-
vent, Combremont le Grand, im Kanton St. Gallen:
Au (Rheintal), im Kanton Zürich: Buch. Grüningen,
Mönchaltorf, Einbrach, den Arbeitsämtern in allen größern
Städten, sowie von einer Reihe spezieller Vermittlungs-
stellen einzelner Städte :c.

Es empfiehlt sich, diese Liste auszuschneiden und für
eventuelle spätere Bedürfnisse aufzubewahren.

Holz-Marktberichte.
Holzhandel im St. GaAer Oberland. Die Hoff-

nung auf einen recht ergiebigen und andauernden Schnee-
fall darf angesichts der vorgerückten Winterszeit nun end-
gültig aufgegeben werden. Auf Höhen und in Tälern
lagern noch große Holzmassen, die infolge des schnee-

armen Winters nicht mehr zum Abtransport gebracht
werden konnten, wodurch manchem Käufer ein nicht un-
beträchtlicher Schaden erwächst. Den Betroffenen bleibt
wohl nichts anderes übrig, als zum Wegführen auf der
Achse Zuflucht zu nehmen, oder, wo dies die betreffenden
Weganlagen nicht gestatten, bis zum nächsten Winter zu
zuwarten. Nach beiden Möglichkeiten hin ergeben sich

nur Nachteile, die die holzschlagenden Gemeinden oder
die Käufer zu tragen haben. Bei der Betrachtung dieser

Abfuhroerhältnisfe tritt die Nützlichkeit fahrbarer
Waldweg- und Landstraßenanlagen wieder recht
deutlich in den Vordergrund und begreift und versteht
man das Bestreben vieler Berggemàden, ihre Inter
esfengebiete durch Erstellung guter Wege und Straßen
näher an den Verkehr zu bringen, in vermehrtem Maße.

Der Holzhandel bewegt sich andauernd in lebhaftem
Gange. Namentlich ist zurzeit das Werkholz ein be-

gehrter Artikel, wie u. a. aus einer in Weesen stattge-
fundenen Holzgant hervorgebt. Dort galten z. B. Eschen-
blöcke per Festmeter bis 116 Fr., Lindenblöcke 58—60
Franken, Lärchenträmel 56 Fr. und Fichtenträmel 38 Fr.
Eschenholz galt per Ster bis 14 Fr., lindenes bis 11 Fr.
und gemischtes Laubholz 9—11 Franken. Die Gesamt-
schatzung des zur Versteigerung gebrachten Holzes belief
sich auf 8220 Fr., während der Erlös den stattlichen
Betrag von 11,273 Fr. erreichte.

Über den Holzhandel «nd die Waldungen Grau-
bSndenS schreibt «an dem „Fr. Ratier" : Wir möchten
heute nicht bloß über den Holzhandel sprechen, sondern
auch über den Wald einige Bemerkungen uns erlauben.

Der Holzhandel bewegt sich seit längerer Zeit auf
ansteigender. Bahn. Die Holzverkäufe liefern den Kan-
tonen, Gemeinden und Privaten recht hübsche Erträge.
Während die meisten Kantone und auch die meisten Ge-

meinden ihre Hiebsätze trotz den hohen Rohholzpreisen
nicht überschreiten und verhältnismäßig wenig außer-
ordentliche Holzschläge nachsuchen, wird von Privaten
viel Holz geschlagen, und das Angebot von dieser Seite
ist verhältnismäßig groß. Die strengen Vorschriften,
denen von Seite des Forstpersonals strickte nachgelebt
wird, verhindern indessen jede Raubwirtschaft. Hätten
wir heute nicht die Gesetzgebung zur Schonung des

Waldes, so würde eine Ausbeuterei Platz greifen, die

nur durch das strikte Ausfuhrverbot unterdrückt werden
könnte. Da aber nach dieser Richtung alle Garantien
geschaffen sind, kann die Ausfuhr ruhig bewilligt werden,
und es ist kaum anzunehmen, daß die Bundesbehörden
zum absoluten Ausfuhrverbot greifen werden.

Es wird von den schweizerischen Holzkonsumenten in
letzter Zeit allerdings geklagt, die Preise werden mit der
Zeit allzustark in die Höhe getrieben. Wir möchten dieser
Behauptung entgegentreten, wenigstens soweit es sich um
Schniltware handelt. Für erst- und zweitklassige Bretter
haben wir gegenwärtig entschieden keine höheren Preise
als in den guten Bauperioden. Den einzigen Vorteil,
den die Sägereien heute genießen, besteht im schlanken
Absatz für dürre und frische Ware. Da sie die geschult-
tenen Bretter nicht mehr knebeln müssen und gegen Bar-
zahlung sofort weitergeben können, gewinnen sie an Arbeit
und Zins mindestens 10—20°/». Daher kommt es. daß
sie für Randholz höhere Preise bezahlen können. Heute
trägt eben der Konsument einen Teil der Arbeitskosten
und die Zinse für die Zeit der Lagerung statt die Säge-
reien.

Auch die Preise für Rundholz sind indessen gar nicht
so bedeutend gestiegen, wenigstens nicht in unserm Kanton.
Die Aufschläge betragen für 1. Qualität höchstens 6 bis
7°/», für 2. Qualität 10-15°/» und für 3. Qualität
ca. 20 °/o. Vor ungefähr 30 Jahren sagte uns ein alter
Forstmann, der Wald zahle den kleinsten Zins, sei aber
der sicherste Schuldner auf ewige Zeiten. In Kriegs-
zeiten werde man auch in Zukunft die höchsten Holzpreise
haben und zwar schon deshalb, weil die Kohlenzufuhren
nicht regelmäßige sein werden. Der Forstmann hat recht

behalten, wenn er auch kaum gedacht haben mag, welch
enorme Quantitäten Holz nur die modernen Schützen-
gräben bedürfen.

Welcher Reichtum in unsern Wäldern steckt, mögen
einige Zahlen zeigen. Die Holzeinfuhr der Schweiz be-

trug in normalen Jahren ca. 16 Mill. Fr. Heute führen
wir eine Million Kubikmeter Holz im Werte von unge-
fähr 60 Mill. Fr. aus. Berücksichtigen wir, daß jetzt
auch der sonst durch Import gedeckte Bedarf zum Teil
durch das Inland gedeckt wird, so erhalten wir einen

Rohertrag unserer Wälder von über 70 Mill. Fr., ohne
daß wir Raubwirtschast treiben."
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